
 

 

 

Pressemitteilung 
 

Bund Naturschutz gegen Südlink-Trassenkorridor 

 
Gegen den geplanten Südlink-Trassenkorridor im Abschnitt 116 östlich von Gös-
senheim hat die Kreisgruppe Main-Spessart des BUND Naturschutz in Bayern 
Einwände erhoben. 
 
Der geplante Trassenkorridor führt durch das Naturschutzgebiet „Ruine Hom-
burg“, welches durch diesen Eingriff  durchschnitten würde. Eine erhebliche 
Beeinträchtigung streng geschützter Arten, wie dem Gelbringfalter, der in die-
sem Bereich sein einziges unterfränkisches Vorkommen besitzt, kann nicht aus-
geschlossen werden.  
 
Die Begründung der Tennet für diese Trassenvariante durch das Naturschutz-
gebiet  ist eine Bündelung  mit der bereits bestehenden Gasleitung. Ob der Bau 
einer Gasleitung in direkter räumlicher Nähe zu einer Starkstromleitung risiko-
los umgesetzt werden kann, ist dabei noch völlig offen. Stattdessen ist eine 
Vorbelastung durch die Gasleitung ein Grund, das Gebiet von weiteren Belas-
tungen freizuhalten.  
 
Generell  werde der Eindruck erweckt, als sei der Südlink eine Versorgungslei-
tung zwischen dem windstromreichen Norden und dem energiehungrigen Sü-
den. Tatsächlich sei er aber Teil eines Verbundnetzes zwischen fossilen Groß-
kraftwerken bis hin nach Estland und Litauen und Offshore-Windparks. Dies 
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belege auch eine Broschüre des "Bürgerdialogs Stromnetz" aus dem Bundes-
wirtschaftsministerium. (s. Grafik)  
 
Der Strom aus Offshore-Windparks vor der Nord- und Ostseeküste sei aber bis 
zu 50 % teurer als der in den vor Ort erzeugte Strom in den fränkischen Wind-
parks. So würden zentralistische Strukturen zugunsten der vier großen Energie-
versorger zementiert zu Lasten genossenschaftlicher Modelle im ländlichen 
Raum - und der privaten Stromkunden.   
 
 


